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Sehr geehrter Kunde, 
 
vielen Dank für den Kauf unseres Datenloggers. Um einen störungsfreien Betreib des 
Gerätes zu gewährleisten und keine Gefährdung für den Betreiber zuzulassen, beachten Sie 
bitte unbedingt nachfolgende Hinweise und Warnungen! 
 
 
 
 

1. Sicherheitshinweise 
 

 Vor der Inbetriebnahme ist die Bedienungsanleitung durchzuarbeiten! 

 Der Datenlogger ist nur in trockenen Räumen zu betreiben (Schutzgrad IP21). 

 Nur Sensoren einsetzen, welche von der Fa. Innotas Elektronik GmbH geliefert wurden! 

 Polarität der Batterien beachten! 

 Alle in der Tabelle „technische Daten“ aufgelisteten Werte sind unbedingt einzuhalten! 

 Wenn die grüne LED mit 1Hz blinkt und im Display „SD-ACCSSES“ angezeigt wird, findet ein 
Lese- oder Schreibvorgang auf die SD-Card statt. Deshalb darf die SD-Card nicht entnommen 
werden, bis die LED erloschen ist. Gleiches gilt für das Abschalten des Datenloggers oder den 
Batteriewechsel. Dies kann nur erfolgen, wenn kein Schreibvorgang erfolgt! 
Achtung: Nichtbeachten kann Datenverlust bedeuten! 

 Bei der Vielzahl von SD-Card-Anbietern ist es kaum möglich, alle Karten auf die Eignung für 
den Datenlogger zu prüfen. Wir empfehlen die Verwendung der mitgelieferten SD-Karte, die 
auf volle Funktionsfähigkeit  getestet wurde. Die Benutzung anderer Karten geschieht auf 
eigene Verantwortung. 

 
 

2. Einleitung 
 
Der Datenlogger Multiwatch-SD bietet Ihnen die Möglichkeit, 9 Temperaturen und eine Luftfeuchtigkeit 
zu messen, anzuzeigen und auf eine SD-Card aufzuzeichnen. Das Messintervall kann dabei zwischen 
einer und 99 Minuten liegen. Weiterhin verfügt der Datenlogger über einen separaten Impulseingang 
für eine Ereigniszählung. Dieser kann z.B. für eine Energie- oder Durchflussmessung verwendet 
werden. 
Die Messwerte werden auf eine SD-Speicherkarte geschrieben. Die Speicherkarte kann mit einem 

handelsüblichen Kartenleser auf Ihren PC übertragen und z.B. mit MS Excel
©

 oder einem ähnlichen 

Programm weiterverarbeitet werden. Es ist keine Spezialsoftware notwendig. Die Speicherkarte kann 
dazu leicht aus dem Gerät entfernt werden und z.B. über dem Postweg zur Auswertung versendet 
werden. Jeder Datensatz enthält zur Identifizierung die Zeit der Messung. Dazu ist im Gerät eine 
Echtzeituhr implementiert. Diese ist durch eine Knopfzelle gepuffert, und läuft auch bei Netzausfall 
oder Wechsel der AA-Batterien weiter.  
Weiterhin verfügt das Gerät über eine Temperaturüberwachung mit der ersten Messstelle (Temperatur 
T1) und Signalisierung über einen potentialfreien Relaiskontakt. 
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3. Technische Daten 

Parameter Werte 

DATENLOGGER  

Spannungsversorgung 3x AA Zelle (1,5V) 
alternativ: Steckernetzteil 9 – 12 V AC/DC 

Schutzgrad Datenlogger IP21 

Messstellen 8x Temperatursensor Typ NTC 
1x digitaler Feuchte-/Temperatursensor 
1x Eingang Zählkontakt 
1x Ausgang Schaltkontakt 

Messbereich -30 bis 120 °C 

Genauigkeit +/- 0,2 °C 

Anzeige 8-stelliges LCD Display, Anzeige rollierend 

Anschlüsse 9x 3,5mm 3-pol. Klinkenstecker für NTC-Fühler und 
Zählkontakt 
1x 3,5mm 4-pol. Klinkenstecker für digitalen Sensor 
1x Schraubklemme 2-fach a´ 2,5² für Relaisausgang  

Kalibrierung Werksseitig über PC-Programm 

Eingang Zählkontakt (Eventcounter) Schließerkontakt, Low-aktiv 
tmin > 60 ms; Umax <= 5V 

Messintervall (Standard) 1 Minute  

Einsatztemperaturbereich +5°C bis +40°C 

Relais 42V AC/5A 60V DC/0,3A 

 Schaltausgang 1 Schließer:  

 Bezugstemperatur für Schaltausgang Temperaturfühler Nr.1 

 Kabeldurchführung Schaltausgang Vorhanden 

Softwareeinstufung Klasse A 

Aufzeichnungsintervall 1 Minute bis 99 Minuten wählbar 

Gewicht  ca. 0,45kg incl. Batterien, ohne Fühler 

Abmaße ohne Zuleitung ca: 180x130x35mm³ 

Anbauort für trockene Räume, 
keine Betauung zugelassen 

Anbaulage senkrecht, wagerecht  

  

SPEICHERKARTE  

 Typ San Disc SD- Card 16 - 256 MByte 

 Dateisystem FAT 12, FAT 16 

 Dateiformat CSV (mit MS-Excel
©

 lesbar) 

  

SENSOREN  

Gehäuse Edelstahlhülse (ca.)d=6mm x 50mm  

Temperatursensor NTC Typ NTC 100kOhm (25°C) 

 Messbereich -50°C…+150°C  
Anschlusskabel: Silikon 

 Genauigkeit Temperatursensor +/- 0,5°C (-25°C - +85°C) 

 Schutzgrad Temperatursensor NTC  IP65 

Feuchtesensor mit integriertem  
Temperatursensor 

Typ SHT71 mit Anschlusskabel 
ACHTUNG! Temperaturbereich der Kabel von  
-25 bis 105 °C! Andere auf Anfrage. 

 Genauigkeit Feuchte (laut Hersteller) 

 Genauigkeit Temperatur (laut Hersteller) 
<+/- 3,5% RH (20 – 80%RH) 
<+/- 3,0 °C (-25 - +120°C) 
ACHTUNG! Temperaturbereich des Kabels von  
-25 bis 105 °C! Andere auf Anfrage. 

 Schutzgrad digitaler Sensor IP21 
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4. Anschlussschema 
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5. Sensoren / Sensortypen 
 

5.1. Sensortypen 
Die anschließbaren Sensoren unterteilen sich in 8 analoge Temperatursensoren und einen digitalen 
Sensor für Luftfeuchte- und Temperaturmessung.  
Die analogen Sensoren basieren auf  hochgenauen NTC Messwiderständen. Diese werden in 
unserem Haus konfektioniert und serienmäßig mit 5m Kabellänge ausgeliefert (andere Längen auf 
Anfrage). Der Messwiderstand ist in einer Edelstahlhülse verpresst, welches einen Schutzgrad IP 65 
ermöglicht. Der Anschluss an den Datenlogger erfolgt mittels  3,5mm Klinkenstecker an den 
Eingängen T1 bis T8. 
 
 

                                      
 
Bild 01: Analoger Temperatursensor 
 
 
Der 9. Sensor ist ein kombinierter Luftfeuchte- und Temperatursensor. Er wird ebenfalls in eine 
Metallhülse eingehaust. Für die Messung der Luftfeuchte sind an der Oberseite Löcher für die 
Luftzirkulation vorhanden. Die Messwerte werden über ein serielles Protokoll direkt an den Controller 
übertragen. Dieser Sensor besitzt einen 4-pol. Klinkenstecker als Anschluss. 
Bitte beachten: Der Fühler ist so anzubringen, dass kein Wasser oder andere Fremdstoffe eindringen 
können! Dies kann zur Zerstörung führen! 
 

                                      
Bild 02: Luftfeuchte-/Temperatursensor 
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5.2. Anschlussschema 
 
Das Anschlussschema unter Punkt 4 zeigt, wie der Datenlogger 
angeschlossen wird. An der Unterseite werden die Sensoren und der Ereigniszähler angeschlossen.  
Bitte beachten: Der Fühlertyp muss zum jeweiligen Eingang passen!  
 
An der rechten Seite befindet sich die Buchse für die externe Spannungsversorgung  
(Steckernetzteil 9…12VAC/DC). Die Polarität für den Stecker ist beliebig.  
Beim Anstecken des externen Netzteils werden die internen Batterien abgeschaltet. Dadurch wird 
verhindert, dass die eingesetzten Batterien durch Überladen zerstört werden. Falls das Gerät mit 
Steckernetzteil und Batterien betrieben wird, können Spannungsausfälle im öffentlichen Stromnetz 
kompensiert werden, da bei Wegfall der Netzteilspannung sofort auf Batterien umgeschaltet wird. 
Der Zugang zum Schaltausgang wird ebenfalls von rechts erreicht. 
Auf der linken Seite befindet sich der Schacht für die Speicherkarte. 
 

5.3. Genauigkeit 
Für die Messstellen 1 bis 8 kommen NTC Widerstände mit einer Genauigkeit von +/- 0,5 °C (über den 
Temperaturbereich -25°C - +85°C) zum Einsatz. Im Bereich bis 120°C ist die Toleranz kleiner  
+/-0,77°C). Bei dem Digitalen Sensor wird die Abweichung des Sensors mit maximal +/- 3,0°C für die 
Temperatur und +/- 3,5% für die Luftfeuchte angegeben. 
  
Zur Veranschaulichung sind die Verläufe in dem unten dargestellten Diagramm aufgeführt.  
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Bild 03: Genauigkeit von Temperatur- und Feuchtesensoren  
(dargestellt ist der maximale Fehler, praktisch wird meist eine höhere Genauigkeit erreicht) 
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5.4. Ereigniszählung 
 
Der Zählereingang dient der Erfassung von Impulsen. Als schaltendes 
Element können Relais-, Reedkontakte oder Openkollektor- Ausgänge genutzt werden (siehe Bild 03). 
Der Anschluss erfolgt über einen 3-poligen Klinkenstecker (3,5mm). 
 
Dieser Eingang ist z.B. für die Erfassung von Energiemengen (Kombination mit einem kWh – Zähler) 
oder Durchflussmengen (Beispiel Wasserzähler o.ä.) vorgesehen.  
Die Wertigkeit der Zählimpulse kann man im Editiermodus einstellen (siehe Punkt 6.1. 
Bedienelemente).  
 
 
Berechnung des Anzeigewertes: 
 
   Anzeigewert = Impulszahl * Wertigkeit (P) /10000 
 
Wird die kleinste Wertigkeit 1 eingestellt, sind 10000 Impulse notwendig, um in der Anzeige oder auf 
der Speicherkarte den Wert 1,0 zu erhalten.  
Bei einem Durchflusszähler, welcher bei jedem Liter einen Impuls abgibt, müsste die Wertigkeit (I) mit 
00010 eingegeben werden, um die Anzeige in m³ zu erhalten. 
 
Beispiel 1:  
Berechnung der Impulszahl  
Anzeigewert:      00005.5 
Eingestellte Wertigkeit:  00010 
 
Impulszahl = Anzeigewert * 10000 
                           Wertigkeit 
 
Impulszahl =  5500 
 
Ein Elektroenergiezähler gibt den Verbrauch über Impulse an. Im vorliegenden Fall beträgt die 
Impulswertigkeit  0,5 Wh, d.h. 2000 Impulse ergeben 1,0 KWh. 
  
Beispiel 2: 
Anzeigewert:   00001,0 
Eingestellte Wertigkeit:  00005 
 
Impulszahl =  2000 
 
Auf der Speicherkarte wird der Anzeigewert mit 3 Stellen nach dem Komma archiviert. 
 

6. Anzeige 
 

6.1. LED Anzeige 
Die beiden LED’s dienen der Anzeige von Zuständen im Gerät. Die grüne LED blinkt bei jedem 
Schreibvorgang auf die SD- Card mit einer Frequenz von etwa einem Herz. Dieses Warnsignal wird 
einige Sekunden eher eingeschaltet. Damit soll ein ungewolltes Entfernen der Karte während des 
Zugriffs verhindert werden. Befindet sich keine Karte im Datenlogger oder  wurde ein anderer Fehler 
erkannt, erhöht sich die Blinkfrequenz auf 2 Hz. Die grüne LED erlischt wenn kein Fehler vorliegt. 
Die rote LED ist immer dann aktiv, wenn auch der Relaisausgang schaltet. Aus energetischen 
Gründen werden das Relais und die rote LED nur aktiv, wenn der Datenlogger über das externe 
Netzteil versorgt wird. 
 

6.2. Darstellungen im Display 
Im normalen Betrieb des Gerätes werden die Messwerte der einzelnen Messstellen angezeigt. Diese 
Werte werden fortlaufend im Kreis gewechselt, wobei die Anzeigedauer eines einzelnen Wertes 6 
Sekunden beträgt. Die Messungen und Aktualisierung der Anzeigewerte erfolgt in weniger als einer 
Minute, auch wenn das Intervall zur Abspeicherung der Messwerte auf die SD- Card länger gewählt 
wurde. 
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6.3. Normalanzeige 
Der ausgewertete Temperaturbereich der Messstellen beträgt -
30°C…+120°C *.  
Es werden der Reihe nach die 8 Temperaturfühler angezeigt. Die Nummer der Messstelle wird nach 
dem Bindestrich dargestellt. Da der Feuchtesensor auch eine interne Temperatur bereitstellt, 
erscheint  in der Anzeige eine neunte Temperatur. Wenn einzelne Temperatursensoren nicht 
angeschlossen sind, werden sie nicht angezeigt.  
* Die ausgelieferten Kabel sind nur von -25 bis 105 °C verwendbar! Andere sind auf Anfrage erhältlich 
Beispiel: 
Beginnend mit Temperaturfühler 1, z.B. Innenraum, 22,5°C 
 

 
nach 6 Sekunden zu Temperaturfühler 3, z.B. Außenfühler 2,4°C 
(Temperaturfühler 2 ist nicht angeschlossen und wird deshalb übersprungen!) 
 
 

 

Dies wiederholt sich bis Temperatur 9. 
 
Danach folgt der Wert für die Luftfeuchte („Humidity“). Da die Genauigkeit bei etwa 3% liegt, wird 
keine Nachkommastelle angezeigt. 
Beispiel:   73% -H(„Humidity“) 
 

 
 
Die Impulse werden 5-stellig mit einer Nachkommastelle im Display gezeigt. Die interne Aufzeichnung 
erfolgt mit 4 Nachkommastellen und die Aufzeichnung auf der Speicherkarte mit 3 Nachkommastellen 
(siehe auch Abschnitt 4.4. „Ereigniszählung“). 
Beispiel: 12891,2-P(wie „Pulse“). Dabei werden die mit der Impulswertigkeit  gewichteten Impulse 
angezeigt. 
 

 
 
Danach wird Datum („date“) und Uhrzeit („time“) angezeigt: 
 

 
 
 

 
Datum und Uhrzeit werden ab Werk auf mitteleuropäische Winterzeit (Normalzeit) eingestellt. Die 
Elektronik enthält einen Timerschaltkreis, der Batterie gestützt mindestens 5 Jahre lang läuft. Eine 
Korrektur der Uhrzeit ist nicht notwendig aber möglich, falls das Gerät in anderen Zeitzonen betrieben 
werden soll oder Sommerzeit notwendig ist. 
 
Die Intervallzeit für die Abspeicherung der Messwerte kann von 1 bis 99Minuten in ganzen 
Minutenschritten frei programmiert werden. Das eingestellte Intervall wird zur Kontrolle angezeigt.  
Beispiel: Intervall 15 Minuten 
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Die Eingabe der Impulswertigkeit erfolgt mit 5 Stellen. (siehe Abschnitt 
6.1. Bedienelemente).  
 
 

 
Impulswertigkeit 5 (Standardeinstellung) 
 
Im Menü „r“ wird die Schwelltemperatur für den Relaisausgang angezeigt. Zur Auswertung wird die 
Temperatur T1 verwendet. Die Hysterese zwischen dem Einschalt- und Ausschaltpunkt beträgt dabei 
1 °C. 
 

  
Im Beispiel schaltet das Relais bei Temperaturen T1 > 26°C ein. Fällt die Temperatur unter 25°C wird 
wieder ausgeschaltet. Durch die Hysterese wird unnötiges Hin- und Herschalten unterdrückt 
 
Zum Schluss erfolgt ein Displaytest. Dabei werden alle Segmente gleichzeitig angesteuert. Der Nutzer 
kann somit defekte Segmente erkennen und fehlerhafte Ablesungen vermeiden. 
 

  
 

6.3.1. Sonderanzeigen 

Nach Neustart der Geräte (Anlegen der Betriebsspannung) werden der Hersteller, die im Gerät 
befindliche Versionsnummer der Software und die Seriennummer des Gerätes nacheinander für 3 
Sekunden angezeigt. 
Beispiel: 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
Zugriff auf Speicherkarte 
Während des Schreibens auf die Speicherkarte darf diese nicht entfernt werden, da sonst Daten 
verloren gehen können oder die gesamte Datei unlesbar wird. Deshalb wird die grüne LED etwa 3 
Sekunden vor Beginn des Schreibvorgangs aktiviert.  
 
Achtung: Wenn die grüne LED blinkt mit der Displayausschrift  (Sd.ACCESS), darf die SD- Card 
nicht entnommen werden! 
 
Im Display erscheint während des Schreibvorganges die Aufschrift SD Access (Kartenzugriff): 
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6.3.2. Fehleranzeigen 

Der Controller überwacht verschiedene Funktionen des Gerätes und ist 
bei einigen Fehlern in der Lage, den Fehler mit einem Fehlercode 
anzuzeigen. Die Anzeige erscheint im zyklischen Umlauf vor dem 
Displaytest, aber nur, wenn ein Fehler vorliegt. Der Fehler wird als Fehlercode laut Tabelle angezeigt. 
 

 
 
Fehlertabelle: 
 
Fehler-Nr. Beschreibung 

1 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

2 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

3 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

4 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

5 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

6 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

7 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

8 Interner Kartenfehler, bitte Hersteller kontaktieren 

9 keine oder defekte Speicherkarte 

10 Karte schreibgeschützt 

11 Speicherkarte voll 

12  

13  

128 Batterie leer 

 
Es wird immer der letzte aufgetretene Fehler angezeigt.  
Der Fehler „Batterie leer“ wird zu dem bestehenden Fehler dazu addiert. 
Beispiel: Keine Speicherkarte(9) und Batterie leer (128) = angezeigter Fehler 137 
Zusätzlich zur Anzeige im Display werden Fehler durch schnelles Blinken (ca.2Hz) der grünen LED 
angezeigt.  

 

7. Gerätekonfiguration 
7.1. Bedienelemente 

Für die Einstellungen am Datenlogger stehen die folgenden Tasten zur Verfügung: 
 
Taster 2  (oberer Taster, langer Stößel)  
Doppelbelegung: 
als Kurztaste (Betätigung kürzer als 1 Sekunde)  Sprung zur nächsten Ziffer 
Als Langtaste (Betätigung mindestens 3 Sekunden) Übernahme des editierten Zählerstands 
 
Taster 1  (unterer Taster, langer Stößel) 

Inkrementieren (Hochzählen) der Ziffer 
Sprung zur nächsten Anzeige im Normalmodus 
 

RESET- Taster (rechter Taster, kurzer Stößel) 
Rücksetzen des Gerätes 

 
Die Tasten erreichen Sie, wenn Sie den Deckel des Gerätes aufschrauben. Im Übersichtschema der 
Bedienungsanleitung werden die Position der Taster gezeigt. 
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Mit den Tasten können die folgenden Parameter eingestellt werden: 
d  Datum 
t  Zeit 
I Intervall für die Aufzeichnung 
P  Impulswertigkeit 
r  Schwelltemperatur Relaisausgang. 
 
Die einstellbaren Werte sind dadurch gekennzeichnet, dass die Symbole auf der linken Seite im 
Display stehen. 
 
 

7.2. Ablauf der Einstellung 
 
Soll einer der Parameter editiert werden, ist zunächst auf die Anzeige dieses Parameters während des 
roulierenden Umlaufs zu warten. Diese folgen nach der Anzeige des Impulszählerstandes. 
Bitte warten, bis der gewünschte Parameter in der Anzeige erscheint. Dann Taste 2 kurz betätigen. 
Der automatische Durchlauf der Anzeige stoppt, die aktuelle Darstellung bleibt unverändert und die 
rechte (letzte) Ziffer blinkt als Kennung für den Editiermodus.  
Mit Taste 1 kann der Wert der Ziffer von 0 bis 9 und danach wieder auf 0 umlaufend geändert werden.  
Mit Taste 2 kurz wird auf die zweite Ziffer vom aktuellen Zählerstand umgeschaltet, die dann mit etwa 
2x in der Sekunde blinkt und geändert werden kann. Sind alle Stellen abgearbeitet, wird wieder mit 
Ziffer 1 begonnen. 
Mit Taste 2 lang kann der geänderte Parameter jederzeit übernommen werden. Zur Quittierung hört 
die Anzeige auf zu blinken und bleibt 5 Sekunden stehen. Dann geht der automatische Durchlauf 
weiter und mit Kurztaste 2 kann das Editieren des nächsten Parameters begonnen werden.  
Wird 30 Sekunden keine Taste betätigt, so erfolgen automatisch der Abbruch der Editierfunktion und 
der Rücksprung in die Normalanzeige. Geänderte, aber nicht durch Taste 2 quittierte Zählerstände 
werden nicht übernommen.  
 

8. Speicherkarte und Aufzeichnungsformat 
 
Die Messwerte werden auf einer SD-Speicherkarte aufgezeichnet. Da die Speicherkarten von 
verschiedenen Herstellern oft nicht kompatibel sind, wird dringend geraten, nur folgende 
Speicherkarten zu verwenden: 
 
   SD- Card  der Firma San Disc  16...128MB 
   von Innotas mitgelieferte Speicherkarten 
 
Der Einsatz anderer Speicherkarten erfolgt auf eigene Gefahr. Der Datenlogger schreibt eine Datei 
auf die SD- Card, die mit einem handelsüblichen Kartenleser in den PC kopiert werden kann. Das 
Kartenformat entspricht dem üblichen Standard mit FAT - Dateisystem. Die Datei erhält folgenden 
Namen: DATxxxxx.csv , wobei xxxxx die fünfstellige Seriennummer des Datenloggers darstellt, mit 
dem die Daten aufgezeichnet wurden. 

Die Datei kann mit verschiedenen Programmen (z.B. MS-Excel
®

) angezeigt und weiterverarbeitet 

werden. 
Die Datei ist folgendermaßen aufgebaut: 
Die Karte enthält Cluster mit je einem Segment zu 512 Byte.  
Ein Datensatz enthält alle Messwerte, Datum und Uhrzeit und ist 85 Byte lang. 
Damit können 6 Datensätze in einen Cluster zu 6x85=510 Byte geschrieben werden. 
Die verbleibenden 2 Byte werden mit CR LF gefüllt, somit entsteht alle 6 Datensätze eine Leerzeile. 
Es werden nur komplette Cluster mit 6 Datensätzen auf die Karte geschrieben.  
Beispiel: Wenn als Aufzeichnungsintervalllänge 15 Minuten eingestellt ist, wird nur alle 90 Minuten auf 
die Karte geschrieben. (Speicherintervall = Aufzeichnungsintervall x 6) 
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8.1. Aufbau eines Datensatzes 

Beispielwert Bezeichnung Bytezahl 

30.01.04 16:22; Datum mit Uhrzeit  15 

25,3; 1. Temperaturmesswert 6 

22,3; 2. Temperaturmesswert 6 

21,8; 3. Temperaturmesswert 6 

-15,3; 4. Temperaturmesswert (z.B. Außenfühler) 6 

121,0 5. Temperaturmesswert (nicht angeschlossen) 6 

121,0 6. Temperaturmesswert (nicht angeschlossen) 6 

121,0 7. Temperaturmesswert (nicht angeschlossen) 6 

121,0 8. Temperaturmesswert (nicht angeschlossen) 6 

24,1; 9. Temperaturmesswert (aus Feuchtesensor) 6 

054%; Relative Luftfeuchte 5 

00232,548 Energiezählerwert 10-stellig 9 

CR LF Wagenrücklauf, neue Zeile 2 

CR LF Wagenrücklauf, neue Zeile, nur aller 6 Datensätze!  

 Summe aller Byte 85 

 
Beispieldatensatz: (1 Cluster lang) Messung jede Minute 
 
17.12.04 16:33;-14,8;21,1;30,7;121,0;121,0;121,0;121,0;21,7;22,9;032%;03067,613 
17.12.04 16:34;-15,8;21,0;30,9; 121,0;121,0;121,0;121,0;21,6;22,9;032%;03067,614 
17.12.04 16:35;-15,8;21,0;31,8; 121,0;121,0;121,0;121,0;21,5;22,7;032%;03067,616 
17.12.04 16:36;-14,8;21,2;31,2; 121,0;121,0;121,0;121,0;21,6;22,5;032%;03067,617 
17.12.04 16:37;-15,8;21,1;31,5; 121,0;121,0;121,0;121,0;21,6;22,3;032%;03067,618 
17.12.04 16:38;-15,8;21,0;30,8; 121,0;121,0;121,0;121,0;21,5;22,1;033%;03067,619 
CR LF 
 
 

8.2. Wechsel der Speicherkarte 
 
Für den Wechsel der SD- Card ist diese einfach aus dem Schacht heraus zu ziehen. Bei 
Wiedereinführen darf sie nicht verkantet werden. 
In der Zeit, während sich keine SD- Card im Gerät befindet, können maximal 6 Datensätze intern 
zwischengespeichert werden. Die Zeit ist entsprechend dem Aufzeichnungsintervall zu bestimmen. 
Fehlt die Karte länger, oder wurde der Zeitpunkt des Wechsels kurz vor die Aufzeichnung gelegt, 
gehen Daten verloren!  
Achtung: Um Datenverluste zu vermeiden, empfiehlt sich eine regelmäßige Sicherung auf einem PC 
oder anderem Backupmedium! 
 

8.3. Gerätekalibrierung 
 
Die Geräte können bei Bedarf kalibriert werden. Dazu ist eine spezielle Hard- und Software 
notwendig. Bitte kontaktieren Sie dazu den Hersteller. 
 

8.4. Auswertung der Messdaten 
 
Die Messdaten werden in Form der oben beschriebenen CSV- Datei auf der SD- Card gespeichert. 
Diese kann mit einem entsprechenden Kartenleser ausgelesen und auf den PC übertragen werden. 
Dort besteht die Möglichkeit, z.B. mit MS Excel® die Daten zu importieren und weiter zu bearbeiten. 
Wenn sich auf der Speicherkarte noch keine gültige Messdatendatei befindet, wird eine Datei 
angelegt.  
Falls in den Datenlogger eine Speicherkarte mit einer gültigen Messdatendatei befindet, wird die Datei 
fortgesetzt. Wenn die Karte längere Zeit nicht im Datenlogger war, entsteht in der Datei eine 
entsprechende Lücke in den aufgezeichneten Daten. 
Achtung: Eine gültige Messdatendatei muss die Nummer des jeweiligen Datenloggers tragen. Karten 
aus anderen Datenloggern werden gelöscht, und eine neue Datei angelegt! 
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9. Schaltausgang 
 
Der Schaltausgang dient dazu, eine Signalisierung auszulösen, wenn eine 
Temperatur überschritten wird. Betrachtet wird dabei immer der Fühler im Kanal 1. Der Schwellwert ist 
im Menü „r“ hinterlegt und dort einstellbar. Wenn das Relais anzieht, geht ebenfalls die rote LED an. 
Dieser Ausgang kann nur genutzt werden, wenn der Datenlogger über ein externes Netzteil versorgt 
wird. Die Batteriekapazität lässt einen Dauerbetrieb mit Relais nicht zu. Liegt keine Spannung an, sind 
Relais und rote LED inaktiv. 
 

9.1. Spannungsversorgung 
 
Der Datenlogger Multiwatch-SD kann mit 3 Batterien 1,5V vom Typ AA versorgt werden. Als 
Alternative steht ein Buchse für eine externe Spannungsversorgung (9 – 12V AC/DC) zur Verfügung. 
Dort kann z.B. ein Steckernetzteil angeschlossen werden. Die Polarität der Spannung am Stecker ist 
beliebig. 
Mit dem Zuschalten der externen Spannungsquelle sind die internen Batterien abgeschaltet.  
Soll der oben beschriebene Schaltausgang genutzt werden, ist unbedingt eine externe 
Spannungsversorgung anzuschließen. 
Wird der Datenlogger über Batterien versorgt, ist mit einer Betriebsdauer von 2 bis 10 Wochen pro 
Batteriesatz zu rechnen. Die Betriebsdauer ist abhängig von der Qualität der eingesetzten Batterien, 
dem eingestellten Aufzeichnungsintervall, der Anzahl der angeschlossenen Fühler und den 
Umgebungsbedingungen. Sind die eingesetzten Batterien erschöpft, blinkt die grüne LED und die 
Aufzeichnung auf die SD-Card wird aus Sicherheitsgründen beendet. Im Display wird der Fehler 128 
angezeigt. Das Rücksetzen des Fehlers erfolgt automatisch durch den Batteriewechsel, oder manuell, 
durch Betätigung des RESET-Tasters, falls parallel zu den Batterien ein Netzteil angeschlossen ist. 
Die Spannungsversorgung darf nicht unterbrochen werden (Netzteil abschalten oder Batterien 
wechseln) , wenn das Gerät auf die Speicherkarte zugreift! Dies wird durch die grüne LED signalisiert. 
 
Achtung:  Bitte die Polarität der Batterien beachten! (siehe Übersichtschema) 
  Leere Batterien rechtzeitig aus dem Gerät entfernen, um ein Auslaufen zu verhindern.  
   (Das gilt auch bei längerem Nichtgebrauch des Gerätes!) 
   Spannungsversorgung nicht unterbrechen, wenn ein Speicherkartenzugriff erfolgt 
   (grüne LED ist an) 
 

9.2. Wechsel der Batterie für die Echtzeituhr 
 
Die Echtzeituhr im Datenlogger wird über eine Knopfzelle gepuffert. Die Lebensdauer beträgt 
ungefähr 10 Jahre. Sollte ein Wechsel nötig sein, ist die Knopfzelle (siehe Übersichtschema) zu 
tauschen. Die Bezeichnung lautet: CR1620.  
Polarität beachten! Minuspol zeigt zur Leiterplatte, Pluspol zum Betrachter! 
 
Während des Wechsels dieser Knopfzelle sollten die 3 Batterien im Datenlogger eingelegt sein. 
Ansonsten können Datum, Uhrzeit und die eingestellten Parameter zurückgesetzt werden.  
 
 


